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Das Väterchen 
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P e r s o n e n :  

H e r r  S c h l i n g e ,  N e g o z i a n t .  

L u d w i g ,  s e i n  S o h n .  

F r a u  G e r v a s .  

C l ä r c h e n ,  i h r e  T o c h t e r .  

J o h a n n ,  ^  B e d i e n t e  d e s  H e r r n  S c b l i n q e .  
B e r t r a n d , !  

H e r r  R e i c h .  

E i n  B a k k a l a u r e u s ,  d e s s e n  K l i e n t .  

F r a u  S c h l i n g e .  

H e r r  K o l l e r ,  H o f m e i s t e r  b e i  i h r e n  K i n d e r n  (wird nicht gesehen). 

B e d i e n t e .  
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Erster Akt. 

E r s t e  S z e n e .  

Herr Schlinge. Johann. 

J o h a n n .  B e i  a l l e m  w a s  I h n e n  h e i l i g  i s t ,  b e i  I h r e r  
Ehre, bei Ihren Kindern, bei Ihrer Frau — 

H e r r  S c h l i n g e .  I c h  b i t t e  d i c h ,  h ö r  a u f  —  w a s  
hast du? 

J o h a n n .  B e i  I h r e r  F r a u ,  b e i  I h r e n  K i n d e r n .  -
H e r r  S c h l i n g e .  H ö r  a u f ,  h ö r  a u f  —  w a s  v e r ­

langst du? 
J o h a n n .  B e i  I h r e r  F r a u  -
H e r r  S c h l i n g e .  S a c k e r l o t  h ö r  a u f  -  w a s  w i l l s t  d u  

von mir? 
J o h a n n .  D a ß  S i e ' s  u n s  n i c h t  w o l l e n  e n t g e l t e n  l a s s e n .  
H e r r  S c h l i n g e .  W a s  d e n n ?  D a ß  m e i n  S o h n  v e r ­

liebt ist? Nun, nun, sei nur ohne Furcht, ich bin nicht von 
der gewöhnlichen Art Väter. Ich weiß alles, daß ihr mit ihm 
unter einer Decke steckt, daß ihr ihm des Nachts allemal die 
Haustür aufmacht, und ihm neulich gar über die Hofmauer ge­
holfen habt, als ich den Schlüssel unter mein Kopfkissen gesteckt 
hatte - hoho, wofür haltet ihr mich, aber -- ich weiß alles, 
und doch weiß ich nur soviel als ich wissen will, ich seh alles, 
aber ich seh es immer nur durch die Finger. 

J o h a n n .  L i e b s t e r  H e r r  S c h l i n g e ,  d a s  m a c h t  d i e  L i e b e  
die wir für den jungen Herrn tragen. Wir können uns un­
möglich so lange bitten lassen. Ich wenigstens habe noch in 
meinem Leben niemandem was abschlagen können, wenn er mich 
so ernstlich und nachdrücklich darum gebeten hat als der junge 
Herr. Aber jetzt ist er freilich übel daran, er hat keinen Groschen 
Geld mehr. 
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H e r r  S c h l i n g e .  H ö r  e i n m a l  J o h a n n  -  d u  w e i ß t  
was ich für ein Weib habe. 

J o h a n n .  I c h  d e n k e ,  S i e  w i s s e n ' s  a m  b e s t e n .  
H e r r  S c h l i n g e .  W e n n ' s  a u f  m i c h  a n k ä m e !  W o l l t e  

Gott alle Väter dächten so wie ich, so würden sie mit ihren 
Kindern nicht anders umgehn als mit ihren guten Freunden. 
Das ist mein einziger Ehrgeiz, hör einmal, mein seliger Vater 
hat's mir ebenso gemacht. Es ist kein Schelmstück gewesen, 
wo er mir nicht mit Rat und Tat an die Hand ging, wenn 
ich ihm entdeckte. Damit gewann er mir denn das Herz ab, 
ich hätte mich vierteln für ihn lassen, und das möcht ich von 
meinem Sohn auch gern. Seine Mutter hält ihn scharf genug 
den armen Jungen, sie ist Vater, ich will Mutter sein. Er hat 
mich heut um Geld gebeten, es der Jungfer Clärchen hier auf 
der Nachbarschaft zu bringen, er sagt die alte Mutter quäl' ihn 
so sehr, sie habe für zweihundert Gulden Hauszins abzutragen, 
und wenn er ihr das Geld nicht schaffen kann, soll er ihr den 
Fuß nicht mehr ins Haus setzen, siehst du, das hat er mir alles 
so offenherzig gebeichtet, für das gute Zutrauen muß er belohnt 
werden. Überdas wär' es ewig schade, Jungfer Clärchen ist 
ein feines feines zierliches Närrchen, ich wollt um alles in der 
Welt nicht, daß mein Sohn die Bekanntschaft mit ihr abbräche, 
er sagt immer er will sie heiraten, sobald er die Notariatsstelle 
erhalten hat, die der alte Thiermann nun bald mit dem Himmel 
verwechseln wird - siehst du alles das - wenn meine Frau 
mir nur nicht alles unter Schloß hielte — 

J o h a n n .  W a h r  i s t  w a h r ,  d e r  H e r r  H o f m e i s t e r  K o l l e r  
hat ja mehr unter Händen als Sie. Man sollte ja beinahe glauben, 
die Frau Schlinge habe ihn zu ihrem Schatzmeister angenommen. 

H e r r  S c h l i n g e .  D i e  v e r d a m m t e  A u s s t e u e r  m i t  d e r  s i e  
mir ehemals die Finger jucken machte! ich habe meine Hosen 
dafür verkauft. - Hör einmal Johann, du mußt meinem Sohn 
sehn dreihundert Gulden zu verschaffen, so viel ungefähr braucht er. 
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J o h a n n .  D a s  w a r ' s  e b e n ,  w a r u m  i c h  S i e  b i t t e n  w o l l t e .  
Wo hernehmen, Herr? 

H e r r  S c h l i n g e .  D u  m a g s t  m i c h  d a r u m  b e t r ü g e n ,  i c h  
erlaub es dir. 

J o h a n n .  D u  m a g s t  d e m  N a c k e n d e n  d i e  K l e i d e r  a u s z i e h n .  
Sie haben ja selbst nichts, als worum Sie Ihre Frau betrügen. 

H e r r  S c h l i n g e .  H ö r  e i n m a l ,  d u  m a g s t  m e i n e  F r a u  
auch betrügen, ihren Hofmeister auch, ich erlaube dir, mich und 
mein ganzes Haus zu bestehlen, wenn du meinem Buben das 
Geld nur schaffst. 

J o h a n n .  S i e  e r l a u b e n  m i r  i n  d e r  L u f t  z u  f i s c h e n  u n d  
im Meer zu jagen. 

H e r r  S c h l i n g e .  B e s i n n e  d i c h  n u r  —  d u  h a s t  j a  s o n s t  
Ränke genug im Kopf. 

J o h a n n .  A b e r  m e i n e  s e c h s  s i e b e n  P r o z e n t  z i e h  i c h  a b .  
H e r r  S c h l i n g e .  S e c h s  P r o z e n t ,  j a  f r e i l i c h ,  d i e  s o l l s t  

du haben. 
J o h a n n .  U n d  s t e h e n  S i e  m i r  f ü r  a l l e  F o l g e n ?  
H e r r  S c h l i n g e .  F ü r  a l l e .  
J o h a n n .  W a s  a u c h  d a r a u s  e n t s t e h e n  m a g ?  
H e r r  S c h l i n g e .  I c h  s a g e  d i r  j a ,  i c h  n e h m  a l l e s  a u f  

mich. Du trifft mich auf der Börse, wenn du mich sprechen 
willst. 

J o h a n n .  W e n n  S i e  m i r  n u r  f ü r  d i e  F o l g e n  s t e h n ,  s o  
fürcht' ich mich vor dem Teufel nicht, — auch vor Ihrer Frau 
nicht, hören Sie einmal. Aber so lange mein Rücken noch in 
Gefahr schwebt, so lange kann auch mein Kopf nichts zur Welt 
bringen. In einer Stunde soll Ihr Sohn das Geld haben. 
(Geht ab.) 

H e r r  S c h l i n g e  (ruft ihm nach). Du triffst mich auf dem 
Weinhause, hör einmal, bei Trillern. Hörst? — Das ist ein 
ausgemachter Spitzkopf, ich glaube, er krepierte eher als einen 
Streich nicht zu vollführen, zu dem er ausgeholt hat. Jetzt bin 
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ich meiner Sachen so gewiß, als daß zweimal zwei fünfe ist — 
auf deine Gesundheit Johann! - (Geht.) 

Z w e i t e  S z e n e .  

Ludwig. Frau Gervas. 

L u d w i g .  S o ?  I s t  d a s  m e i n  D a n k ?  M i r  d i e  T ü r  —  
ist das mein Dank? Wart nur! ich will euch angeben, ich will 
euch — Pest der jungen Leute, Ruin der jungen Leute! Das 
Meer ist nicht so falsch als ihr, jenes hat meinem Vater Geld 
gebracht, ihr habt's verschlungen. Wart nur! ich will euch wieder 
so weit bringen, als ihr gewesen seid, als ihr Gott danktet, wenn 
man euch ein Stück Brot von weitem zeigte. Ich will dich 
mit Hunger dressieren wilde Bestie! von deiner Tochter sag' ich 
nicht, sie kann nichts dafür, sie ist Tochter, sie muß gehorsam 
sein, aber du, aber du — (schlägt die Fäuste übereinander). 

F r a u  G e r v a s  (kommt vor die Tür). Wer lärmt hier 
mir unter dem Fenster? Wie Monsieur — was fehlt Ihnen, 
was fangen Sie an? Warum segeln Sie denn nicht ab? Sie 
sagten ja, wir sollten Sie in Ihrem Leben nicht wieder zu sehn 
kriegen. Aber ich glaube, der Sturm jagt Sie wieder in den 
Hafen zurück, ehe Sie noch vom Stapel abgelassen sind. 

L u d w i g  (vor sich). Ich glaube, sie bittet mir ab. (Laut.) 

Hab' ich das um Euch verdient. Undankbare? Ist das der Dank 
für die Wohltaten? 

F r a u  G e r v a s .  W o h l t a t e n !  N ä r r c h e n ,  w a s  f ü r  W o h l ­
taten ? 

L u d w i g .  S o ?  H a b  i c h  d i c h  n i c h t  a l l e i n  a u s  d e r  b i t t e r s t e n  
Armut gezogen ? Hast du nicht mir alles zu danken? Ist das 
erlaubt? Mir das Haus zu verbieten! Ist das erlaubt? Da 
ich allein ein Recht habe, dieses Haus zu betteten. 
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F r a u  G e r v a S .  J a  w e n n  d u  m i r  d i e  H a u s z i n s e  a b t r a g e n  
hilfst. Ich verspreche dir, es soll niemand in mein Haus kommen, 
wenn du mir allein alle meine Forderungen erfüllst. 

L u d w i g .  W e n n  k a n n s t  d u  d e n n  g e n u g  h a b e n ,  U n e r s ä t t ­
liche? Kaum Hab' ich gegeben, so forderst du schon wieder. 

F r a u  G e r v a s .  U n d  w e n n  k a n n s t  d u  d e n n  g e n u g  h a b e n ,  
Vielfraß! Kaum bist du bei meinem Mädchen gewesen, so 
kommst du schon wieder. 

L u d w i g .  I c h  h a b e  d i r  a l l e s  g e g e b e n  w a s  i c h  h a t t e .  

F r a u  G e r v a s .  I c h  a u c h ,  w i r  s i n d  q u i t t ,  d u  G e l d  u n d  
ich Pläsier. 

L u d w i g .  D a s  i s t  s c h l e c h t  g e h a n d e l t .  

F r a u  G e r v a s .  W a s  p o c h e n  S i e ,  H e r r ?  W o  s t e h t  e s  
geschrieben, daß das schlecht handeln heißt, wenn man leben will? 

L u d w i g .  S i e  s o l l t e n  m i c h  d o c h  n i c h t  b i s  a u f s  B l u t  a u s ­
saugen wollen, Frau Gervas. 

F r a u  G e r v a S .  U n d  m i c h  s e l b e r  s a u g e n ,  n i c h t  w a h r ?  W i e  
der Bär an seinen Pfoten? Ihr seid mir saubere Herren, ihr 
Herren Liebhaber! Nein, nein, ich sehe schon, es geht mit euch 
wie mit den Fischen, die frischen allein taugen was, die alten 
sind weder zum Kochen noch zum Braten, wie die Stockfische. 
Daß dich! ein frischer Liebhaber, der sieht's gern, wenn man etwas 
von ihm heischt, der nimmt alleweite aus dem Vollen, und weiß 
selber nicht, was er gibt und wieviel er gibt, seine einzige Freude 
ist, wenn er nur recht viel geben kann, er will purplatt von 
jedermann im Hause freundlich angesehen sein, und wenn's auch 
vom kleinen Hunde wäre, allezeit hat er etwas für ihn im Sack, 
damit er ihm nur schmeicheln soll. 

L u d w i g .  D a  m a c h e n  S i e  m e i n  K o n t e r f e i ,  d a  e r k e n n '  i c h  
mich vollkommen. 

F r a u  G e r v a s .  J a  e s  s i e h t  d i r  s o  ä h n l i c h  a l s  d e r  H i m m e l  
dem Dudelsack. — Hör einmal, daß du siehst, wie gut ich für 
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dich denke, wenn du mir vier Dukaten gibst, sollst du diesen 
Abend noch die Erlaubnis haben, bei meiner Tochter zuzubringen. 

L u d w i g .  W o  i s t  d a s ,  w a s  i c h  d i r  g e s t e r n  g a b ?  
F r a u  G e r v a s .  G e s t e r n  g a b ?  G e s t e r n  g a b ?  W o  i s t  d e r  

vorjährige Schnee? Meinest du, wir leben von der Luft? 
L u d w i g .  A b e r  ^  i c h  v e r s p r e c h e  d i r  m o r g e n  -
F r a u  G e r v a s .  A b e r  —  d e r  T o d  i s t  u m s o n s t .  D e r  B ä c k e r  

will sein Brot bezahlt haben, der Weinhändler seinen Wein, kein 
Mensch gibt uns was sür Versprechungen, und wir sollen dir 
geben? Nein, nein, unsere Hände sind unsere Augen, wir sehn 
nichts als was wir begreifen. — 

L u d w i g .  H a s t  d u  v o r  a u c h  s o  m i t  m i t g e s p r o c h e n ?  D a  
war in der ganzen Stadt kein so artiger, feiner, junger Herr als 
ich. Das ganze Haus lächelte mir entgegen, eure ganze Be­
schäftigung war, meinen Geschmack auszukundschaften, was ich 
nur von weitem wollte, tatet ihr schon. 

F r a u  G e r v a s .  N u n ?  W e r  w i r d  d e n  V ö g e l n  n o c h  F u t t e r  
hinstreun, wenn man sie einmal gefangen hat? Jetzt machen wir 
die Lockspeise für andere zurecht. (Will gehen.) 

L u d w i g .  W a r t ,  b l e i b ,  h ö r e  d o c h  —  w i e v i e l  v e r l a n g t e s t  
du von mir, wenn dieses Jahr keine andere Mannsperson in dein 
Haus kommen dürfte als ich? 

F r a u  G e r v a s .  W i e v i e l  —  v i e r h u n d e r t  G u l d e n ,  w i e  i c h  
dir gesagt habe. 

L u d w i g .  D r e i h u n d e r t  —  i c h  b i t t e  d i c h ,  G e v a t t e r i n ,  d r e i ­
hundert waren es. 

F r a u  G e r v a s .  G u t ,  w e i l  i c h  i n  d e r  V e r l e g e n h e i t  b i n ,  
so will ich das nicht ansehn, ich muß mir's schon gefallen lassen — 
aber die Sache leidet keinen Aufschub, und wenn Herr Reich, 
der mir alles schon versprochen hat, eher kommt, so — (Will gehen.) 

L u d w i g  (hält sie zurück). Aber unter der Bedingung, daß 
im ganzen Jahr keine andere Mannsperson über deine Schwelle 
gehen darf als ich — 
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F r a u  G e r v a s .  S o  w e r d '  i c h  u n f e r n  H a u s k n e c h t  w o h l  
müssen kastrieren lassen, kurz, ich verspreche dir was du willst, 
nur dreihundert Gulden mir geschafft, junger Herr, und das heut 
abend noch, oder — (Geht ab ) 

L u d w i g .  I c h  b i n  v e r l o r e n ,  w e n n  i c h  d a s  G e l d  n i c h t  
irgendwo auftreibe. Ich will zu allen ineinen Freunden gehen — 
ich will - ich will ihnen Zinsen versprechen, und wenn's neun­
undneunzig Prozent wären. 

Zweiter Akt. 

E r s t e  S z e n e .  

Johann (dehnt sich und gähnt). 

In der Tat, Bursche! es ist Zeit, daß du aufwachst: die 
Sonne wird bald schlafen gehn, und noch Hab' ich nicht an mein 
Versprechen gedacht. Mein alter Herr wird sich beim Herrn Triller 
noch zu Tode warten und saufen. Das war doch recht unchrift-
lich eingeschlafen, mittlerweil Vater und Sohn auf meinen Ver­
stand paßt. Wo find ich nun auf den Stutz was? Die Schelmen­
streiche machen einem ehrlichen Mann freilich nicht viel Mühe, 
aber es geht damit wie meiner Herrschaft mit mir, wenn sie 
mich just am nötigsten braucht, bin ich eingeschlafen. Ich muß 
mich doch besinnen — ja dreihundert Gulden in einem Husch so 
auf eine honette Art zusammenzustehlen — das Ding hält 
schwerer als ich glaubte — holla, wornach rennt sich denn der 
außer Atem? 


